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Weitere Fortſchritte im Oſten

halle Freitag den 10 Auguſt 1917

Ein beſonderes ruſſiſches Kriegskabinett

VverräterLos
Von unſerer Berliner Redaktion

Wir nähern uns dem Jahrestage jenes 27 Auguſt der
uns außer einer bloß noch formellen Kriegserklärung
Jtaliens an das Deutſche Reich den Kriegszuſtand mit Ru
mänien gebracht hat Die Folgen des Bukareſter Kron
ratsbeſchluſſes welcher an jenem verhängnisvollen Auguſt
ſonntage gefaßt wurde ſind mittlerweile ehe noch das letzte

über Rumäniens Zukunft geſprochen iſt bereits zu
einem Schulbeiſpiele für die alte Lehre der praktiſchen Politik
ausgewachſen daß offene Feindſchaft bisweilen vorteilhafter
ſein kann als unlautere Neutralität Für uns nämlich die
Mittelmächte denen König Ferdinand und ſein Ratgeber
Bratianu in unglaublicher Verblendung über die Machtver
hältniſſe den Fehdehandſchuh zugeworfen haben Wir haben
mit dem rumäniſchen Feldzuge ein zweifellos gutes Geſchäft
gemacht Einmal hat der Bruch uns Gelegenheit verſchafft
aus dem ſonſt an kriegeriſchen Erfolgen armen Sommer 1916
zuletzt doch noch mit einem erklecklichen Raumgewinne hervor
zugehen Denn Walachei und Dobrudſcha haben Bukowina
und das Gebiet von Kolomeag die erſt in den gegenwärtigen
Wochen zurückerobert ſind ſowie den Rückſchlag bei Verdun
reichlich aufgewogen

Und noch mehr haben wir unſere wirtſchaftliche Lage da
durch verbeſſert daß Rumänien unſer offener Feind geworden
ift Nur tropfenweiſe war in den beiden erſten Kriegsjahren
dann und wann ein winziges Bruchteil von Rumäniens
Ueberfluſſe an Nahrung für Menſchen und Vieh und von
ſeinen Bodenſchätzen uns gegen Wucherpreiſe zugefloſſen
Das iſt gründlich anders geworden ſeit uns die Macht ge
worden iſt nach dem Kriegsrechte über die Vorräte zu ver
fügen Und in jener ſchroffen Form die zur Härte gegen
die am Kriege vielleicht ſchuldloſen Ackerbauer werden kann
haben wir das Recht des Sieges noch gar nicht einmal zu
üben brauchen war doch die Ernte von 1916 längſt durch
Vorausbezahlung in Englands Eigentumsrecht übergegangen
ſo daß die walachiſchen Landwirte keinen Schaden gehabt
haben als wir abholten was ſie ſelbſt für ihren Lebens
unterhalt und die Bewahrung als Saatgut entbehrlich ge
dünkt hatte Jnsgeheim mögen ſie ſelbſt an dem Spotte über
die bei dem Handel leidtragenden Engländer teilnehmen die
der mißlungene Verſuch der deutſchen Verſorgung eine Quell
ader von anſehnlicher Ergiebigkeit abzuſchneiden um mehrere
Millionendutzende gediegener Goldſtücke gebracht hat

Aber mögen auch die an dem s mehr oder
weniger unſchuldigen Einzelnen im Walachenlande keinen
Schaden gehabt oder ſogar einen guten Tauſch gemacht haben
indem ſie ein gerechtes Regiment für ein korruptes bekommen
haben an dem Staate ſeinen oberſten Beamten und Poli
tikern hat ſich ein Schickſal vollzogen wie es der Verrat ver
dient hatte Je überſchwenglicher die Hoffnungen geweſen
ſind mit denen in den letzten Auguſttagen von 1916 der
König BVratianu Jonescu und die ganze Schar ihrer Tra
banten und Mameluken ſich in das Abenteuer eines Ern
falles in Siebenbürgen geſtürzt haben um ſo jäher hat ſie
der Rückſchlag getroffen Seit acht Monaten befindet ſich
jetzt die Staatshauptſtadt in Feindeshand und in der Mol
dau die deſſen Angriff bisher noch verſchont hat ſind die
Rumänen ſo ziemlich auf eigener Erde die Knechte ihrer
ruſſiſchen Retter geworden Verſuche ſich gegen deren Joch
aufzulehnen ſollen mit blutiger Strenge erſtickt ſein Und
ob der Verdacht ſo ganz unbegründet geweſen iſt daß ruſſiſche
Staatsmänner in einer früheren Periode ſchon einmal ge
neigt geweſen ſeien ſich an der Züchtigung des Verräters zu
beteiligen wenn für Rußland dabei die Moldau als Gewinn
abfallen würde Uebergroßen Eifer haben die Ruſſen jeden
falls nicht entwickelt als die Feindesarmeen wie eine rieſige
Flutwelle über die Walachei hereinbrachen Jhre Fürſorge
für die Verteidigung des Bundesgenoſſenlandes beſchränkte
ſich darauf ſich in der Moldau dem Nachbarlande ihres Beſſ
arabiens recht feſt einzuniſten und einzugraben

Aber was wird werden wenn über kurz oder lang die
Verdräxgung aus Oſtgalizien und der Bukowina ſie auch zu
einer Zurücknahme ihres ſüdlichſten Frontabſchnittes nötigen
ſollte Eine kleine Vorwärtsbewegung die jüngſt dem
reorganiſierten rumäniſchen Heere an der oberen Putna
glückte iſt längſt wieder ins Stocken geraten Wenn nun
Rumäniens Schickſal ſich vollenden ſollte wie Serbiens Schick
ſal ſich vollendet hat Serbien genießt noch immer bei ſeinen
mächtigen Verbündeten in Rußland wie in England und
Frankreich Sympathien den Rumänen aber hat man vor
Jahresfriſt beinahe mit verlegener Miene in ſeine Gemein
ſchaft aufgenommen Es war bei deſſen Empfange im Lager
des großen Verbandes ſo etwas herauszuſpüren als wenn
man ſich des mit dem Kainszeichen gebrochener Treue behaf
teten Freundes geſchämt hätte Vollends nachdem er ſich als
Werkzeug untüchtig erwies wurde es ſtill von ihm Wird
ihm eine Träne nachgeweint werden wenn der letzte Akt
dieſer Tragödie von Schuld und Sühne über die Weltbühne
ſchreiten und die Nemeſis ihr Rächeramt an dem Frevler

in denen wir Raumgewinn er

Frankfurt a 9 Auguſt Die Frankfurter Zei
tung entnimmt dem Daily Telegraph folgende Meldung
Jn Petersburg wird ein beſonderer Verteidigungsausſchuß
eine Art Kriegskabinett innerhalb der Regierung gebildet
der wahrſcheinlich aus Kerenſki Nekraſow Tereſtſchenko und

Sawinkow beſtehen wird

Letzte Depeſchen
Der amtliche öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

WIB Wien 9 Auguſt Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen

Verſuche der Rumänen und Ruſſen die nördlich von
Focſani errungenen deutſchen Erfolge durch ſtarke Maſſen
ſtöße wettzumachen ſcheiterten völlig Der Feind verlor bis
geſtern abend 50 Offiziere und 3300 Mann an Gefangenen
außerdem 17 Geſchütze und über 50 Maſchinengewehre und

Minenwerfer tFront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Bei der an der ungariſchen Oſtgrenze fechtenden Armee

des Generaloberſten Freiherrn v Rohr kam es geſtern r
an allen Frontabſchnitten zu günſtig nen S

e n Sämtliche
Angriffe des Feindes wurden blutig abgeſchlagen In der
ſüdlichen Bukowina entriß nach mehrtägigem harten Ringen
unſere Kavallerie den Ruſſen bei Wamga zwei hintereinander
liegende Höhenſtellungen ſie iſt im Vordringen auf Gura
humora Weiter nördlich trat in der Lage keine weſentliche
Aenderung ein

Jtalieniſcher und Balkankriegsſchauplatz
Nichts Neues

Der Chef des Generalſtabs

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend

Berlin 9 Auguſt abends Amtlich
Jm Weſten nichts Beſonderes
Jm Oſten erfolgreiche Kämpfe in der Bukowina und

Moldau

Serbiens Friedensbedingungen
London 8 Auguſt Reutermeldung Die ſerbiſche

Geſellſchaft Großbritanniens gab zu Ehren des ſerbiſchen
Premierminiſter Paſitſch ein Frühſtück an dem auch der
Unterſtaatsſekretär der Auswärtigen Angelegenheiten Lord
Robert Cecil ſowie die Geſandten Griechenlands und
Rumäniens teilnahmen Lord Robert Cecil führte in ſeiner
Rede u a aus Serbiens Geſchichte während des Krieges
war eine ruhmvolle Tragödie Obwohl Serbien niederge
worfen wurde iſt ſein Geiſt ungebrochen und ſeine Tapfer
keit über alles Lob erhaben Wir müſſen ſeine volle Wieder
herſtellung erlangen für ſeine Leiden Es war ein Lieb
lingsplan des Feindes zu verſuchen die Alliierten zu
trennen Wir werden zu unſeren Verbündeten bis zum

Ende ſtehen

Jn ſeiner Erwiderung ſagte Paſitſch Nach drei Jahren
Krieg beginne Deutſchland wieder zu Sinnen zu kommen
und von einem ehrenvollen Frieden zu reden Seine erſte
Bedingung müſſe Beſtrafung derjenigen ſein die den Welt
brand hervorgerufen hätten Ein ehrenvoller Frieden könnte
nur geſichert werden wenn alle unter dem Joch Oeſterreich
Ungarns befindlichen Völker befreit würden wenn Frank
reich ElſaßLothringen zurückbekäme wenn die Jtaliener
ihre Vereinigung mit den noch immer unerlöſten Brüdern
vollziehen wenn die Vereinigung der Serben Kroaten und
Slowenen vollendet iſt wenn die Polen und rutheniſche
Frage gelöſt iſt dann nur dann wird ein ehrenvoller
Frieden für alle Völker geſichert ſein

Lloyd George ſagte u Die erſte Friedensbedingung
iſt völlige Wiederherſtellung ohne Vorbehalt wie lange der
Krieg auch dauern mag Es iſt eine Forderung der britiſchen
Ehre Serbien befreit zu ſehen

Verlobung im Hauſe Oeſterreich

Wien 9 Auguſt Die Wiener Zeitung meldet Erz
herzogin Hedwig die Tochter des Franz Salva
tor hat ſich mit Allerhöchſter Bewilligung Sr Majeſtät des
Kaiſers mit dem Hauptmann im 1 Tiroler Kaiſerjäger

gegen Treu und Glauben im Völkerverkehr endgültig voll
reden ſellte

Regiment Grafen Bernhard Stolberg Stolberg verlobt
Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite nicht vor eine neue Enttäuſchung

Engiand

Amtliche engliſche Verleumöungen
Ueber die Verleumdungsmittel mit denen England die

Neutralen zu gewinnen ſucht wird heute wieder ein Beiſpiel
berichtet Ende vorigen Jahres wurde in den ſüdamerika
niſchen Staaten durch den amtlichen engliſchen Nachrichten
dienſt von den engliſchen Geſandtſchaften folgende Nachricht
verbreitet Große Entrüſtung hat das letzte Vorgehen v
deutſchen Varbaren den Gefangenen gegenüber hervor
gerufen das darin beſteht daß ſie mit Abſicht den Typhus
und die Schwindſucht verbreiten indem ſie die Geſunden
mit den Kranken und den in der Beſſerung befindlichen
zuſammentun

Dieſe amtlichen engliſchen Verleumdungen die auch von
Zeit zu Zeit durch die neutrale europäiſche Preſſe gegangen
ſind ſind einer Widerlegung nicht würdig Sie werden von
keinem vernünftigen Menſchen geglaubt und werden auch
bei den Neutralen als die Ausgeburt eines fanatiſchéön
Haſſes gewürdigt Am allerwenigſten glaubt natürlich die
engliſche Regierung die dieſe Nachricht verbreitet ſelbſt
daran Sie handelt bei dieſen Lügen nur in Befolgung
eines Grundſatzes der von engliſchen Schriftſtellern öffent
lich vertreten und in dieſem Kriege zu einem großen Lügen
ſyſtem ausgearbeitet worden iſt daß im Kriege der Nach
richtendienſt in neutralen Ländern nicht nur gute Nachrichten
bringen ſoll ſondern auch falſche Nachrichten verbreiten
Vada um den bei der geſamten neutralen Welt in

ung zu bringene Reuter ver eintger Zeit verbreitete Nachricht
über die Vorkommniſſe beim Brand eines Arreſtlokals in
einem Gefangenenlager bei Berlin beruht nach amtlichen
Ermittelungen auf einer groven Entſtellung der Tatſachen

Nach dem Reuterbericht ſoll den in dem brennenden
Arreſtlokol untergebrachten Gefangenen nicht nur verweigert
worden ſein die Zellen zu öffnen ſondern der Nachtpoſten
ſoll ſogar einen Engländer der ſich durch das Fenſter retten
wollte mit ſeinem Bajonett an ſeiner Lebensrettung ver
hindert und andere Gefangene getötet haben Außerdem
ſoll ein allgemeiner nur mit Anwendung äußerſter Gewalt
niedergehaltener Aufruhr ausgebrochen ſein

Demgegenüber wird feſtgeſtellt daß es unwahr iſt daß
den Gefangenen das Oeffnen ihrer Zellen verweigert wurde
Ebenſo iſt unwahr daß ein Poſten einem Engländer der ſich
retten wollte das Bajonett in die Bruſt ſtieß und daß andere
Gefangene die ſich retten wollten vom deutſchen Poſten ge
tötet wurden

Es iſt im Gegenteil ſeitens der Poſten und der Auſſeher
unter eigener Lebensgefahralles geſchehen
um den Gefangenen Hilfe zu bringen DasFeuer und der Qualm griffen aber ſo raſch um ſich daß es
nicht möglich war alle Gefangenen zu retten Die Nach
richt daß im Anſchluß an den Brand ein Aufruhr der Ge
fangenen ſtattgefunden habe iſt frei erfunden
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Spürnaſen auf falſcher Fährte
Ein ſcharfſinniger Engländer W H Quarrell iſt ſein

bezeichnender Name hat ein neues Zeugnis für Deutſchlands
frühzeitige Kriegsvorbereitungen ermittelt Er verkündigt
in den Times zur Verſtärkung des von ihr glatt erfundenen
Potsdamer Kronrats vom 5 Juli 1914 die deutſchen

Mark Kriegsſcheine ſeien mit dem 5 Auguſt 1914
bezeichnet Stichplatten mit ſolchen Zeitangaben könnten
aber nicht in einem oder zwei Tagen hergeſtellt und benutzt
werden Der Mann mag mit ſeinem allgemeinen Satze recht
haben nur ſcheitert ſeine Schlußfolgerung an dem Umſtande

der 5 Auguſt nicht die Ausgabe bedeutet ſondern den
Beſchluß der Reichsſchuldenverwaltung ſolche Darlehens
kaſſenſcheine dies und nicht Kriegsſcheine iſt ihr Name
überhaupt auszugeben So weiſen auch die viel ſpäter aus
gegebenen 20 Mark Darlehenskaſſenſcheine und die erſt vor
kurzem erſchienenen Scheine von 50 Mk denſelben 5 Auguſt
1914 auf Dem eigentlichen Kriegspapiergeld aber nämlich

den vorher in Deutſchland nicht vorhandenen 1 und 2 Mark
ſcheinen iſt der 12 Auguſt 1914 aufgedruckt Mit dieſen
angeblichen vorkriegszeitlichen Kriegsmaßregeln iſt es alſo
nichts ſie ſind vielmehr ein Zeichen des Gegenteils

Derſelbe erfundene Kronrat wird von einem namhaften
Kenner des Morgenlandes Aſhmead Bartlett dazu benutzt
um Deutſchland Oeſterreich die Verantwortung für den Krieg
zuzuſchieben Er wurde im Mai 1913 als ein Krieg guten
Oeſterreich und Serbien unvermeidlich ſchien nach Wien ge
ſandt von wem fügt er nicht hinzu Dort hatte er eine
Unterredung mit Conrad v Hötzendorff der dabei geſagt
haben ſoll ſchon zweimal habe er das öſterreichiſche Heer auf
einen Krieg mit Serbien vorbereitet doch jedesmal hätten

t n re den Weg verlegt Die Entwicklung der
Verhältni aber deute auf Krieg und man könne das Heer

kellen Dennoch wurde



die Gefahr noch einmal beſchworen br tet der Engländer wußte jedenfalls von Hötzendorffs
et und hatte Oeſterreich ſeinen Beiſtand verſprochen

Das Verbrechen von Serajewo war nur der Funke für das
kangt angelegte PulvermagazinJn d Ueberlegung ſleckt ein richtiger Kern Die
Annahme Deutſchland habe im voraus ſeine Unterſtützung
zugeſagt iſt freilich willkürlich und unbegründet die Kriegsgefahr drohte aber ſchon ſeit Jahren durch Serbiens immer

e e Reizungen und Beleidigungen Oeſterreichs nicht
dieſes Land war es ſondern Serbien das angeſtachelt von
der ruſſiſchen Diplomatie jenes Pulvermagazin anlegte und
ſtets von neuem mit Zündſtoff verſorgte bis es endlich auch
vor dem Verbrechen von Serajewo nicht zurückſchrak und mit
der Weigerung der von Oeſterreich geforderten Sühne den
Funken in das aufgeſpeicherte Pulver ſchleuderte

v

Erhebliche Einfuhrrückgänge in der engliſchen
Eiſenverſorgung

Die Wirkung des Boot Krieges
Die ſoeben veröffentlichten amtlichen Ziffern über die

Einfuhr und Ausfuhr Englands im Monat Juni und in den
ſechs erſten Monaten des Jahres 1917 zeigen auf einem
Gebiet welches für die engeiſche Volks und Kriegswirtſchaft
beſonders wichtig iſt nämlich der Eiſeninduſtrie erhebliche
Rückgänge

Während ſeit dem Mai die engliſche Regierung die An
gaben über die Einfuhrmengen von Eiſenerz nicht mehr ver
öffentlicht ergibt ſich aus den ſonſtigen Ziffern welche die
Eiſeninduſtrie betreffen vor allem daß die Roheiſeneinfuhr
in dem erſten halben Jahre 1917 nur 54,7 Tauſend Tonnen
gegenüber 72,2 Tauſend Tonnen im gleichen Zeitraum des
Vorjahres betrug die Junieinfuhr iſt ſogar von 20,8 auf
16,6 Tauſend Tonnen zurückgegangen Noch erheblicher iſt
der Rückgang der Einfuhr von Halbzeug So betrug im
Jahre 1916 die Einfuhr von Stahlblöcken Stahlknüppeln
uſw 11,2 Tauſend Tonnen im Juni dieſes Jahres nur 873
Tonnen Ebenſo zeigt die Einfuhr von Stahl Stäben
Eiſen und Stahlblechen Röhren Nägeln uſw Rückgänge
gegenüber dem Vorjahre um 50 Prozent und darüber Die
Geſamteinfuhr von Eiſen und Stahl ohne Eiſenerz und
Schrott iſt von 401 Tauſend Tonnen im erſten halben Jahr
1916 auf 202 Tauſend Tonnen im erſten halben Jahr 1917
zurückgegangen Bemerkenswert aber iſt daß der Rückgang
im Monat Juni im Verhältnis noch ſtärker war als der des
ganzen halben Jahres Betrug doch die Juniziffer nur
33,4 Tauſend Tonnen gegenüber 78,0 Tauſend Tonnen im
Juni 1916 Angeſichts der Schwierigkeiten auf welche das
engl Regierungsprogramm zur Steigerung der heimiſchen
Eiſenproduktion ſtößt ſind dieſe ſtarken Rückgänge der Ein
fuhr von ganz beſonderer Bedeutung

v

Schlechte Lage des engliſchen Kohlenmarktes
Jm Cardiffer Marktbericht des Journal of Commerce

vom 20 Juli heißt es daß die Lage des Kohlenmarktes un
verändert ſchlecht iſt Die Schiffsraumknappheit hinderte
die Kohlenausbeute in höchſtem Maße Eiſenbahnwagen
ſtehen nicht in genügender Zahl zur Verfügung Mehrere
Kohlenzechen haben außerordentliche Schwierigkeiten den
regelrechten Betrieb aufrecht zu erhalten Für ein ſtärkeres
Angebot von Schiffsräumen in nächſter Zeit ſind keine Aus
ſichten Auch aus Swanſea New Caſtle und Liverpool
lauten die Berichte ähnlich
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Engliſchdeutſche Verhanölungen über den KAustauſch
von Gefangenen

Amſterdam 7 Auguſt Jm Oberhauſe machte am 31 7
Lord Newton Mitteilungen über die in Niederland unterzu
bringenden 16 900 engliſchen und deutſchen
bürgerlichen Kriegsgefangenen Davon ſollen 7500
invalide Kämpfer 6500 Offiziere und Unteroffiziere ſein
die über 12 Jahr gefangen waren nebſt 2000 bürgerlichen
Gefangenen davon 1600 Deutſche und 400 Engländer Daß
unter den 6500 keine gewöhnlichen Soldaten vorkommen
rührt daher daß Deutſchland ſolche Kriegsgefangenen zur
Arbeit heranziehen kann Offiziere und Unteroffiziere da
gegen aber nicht führte der Miniſter weiter aus Deshalb

Gute Geſellen
Humoriſtiſcher Künſtlerroman von Emmy v Borgſtede

26 Fortſetzung Nachdruck verboten
Hier unſer guter Freund Maybach die Leuchte aller

Tonkneter im übrigen ein paſſables altes Haus Freigebig
wenn er Geld hat was 29mal im Monat nicht vorkommt
knickerig wenn die Taſchen leer was meiſt der Fall iſt

Felix Sie übertreiben wieder Habe ich Jhnen nicht
am 10 noch eine Mark geliehen

Ferner iſt hier Herr Anton Pfeffermann ſeit alters
her will ſagen vom Tage ſeiner Geburt an beſtimmt zum
I 3rſact nun aber fahnenflüchtig und als Landſchafter

ätig
Und hier Eliſabeth deutete lächelnd den blonden

übermütigen Geſellen ſelbſt Herr Fritz Schloßbauer auch
Maler Jch glaube jedes weitere Beiwerk kann ich mir
ſchenken

Meine unſterblichen Verdienſte müſſen doch erwähnt
werden Anna Laura Bitt ſchön loben Sie mich ein biſſel

Fällt mir nicht ein Sie ſind ſchon eitel genug
Nun verneigte ſich der Beſucher
Heinz Thieſſow ſagte der Fremde einfach
Und weiter Uebermütig lachte ihn Felix von unten

herauf mit all ſeinen milchweißen Zähren an Tun Sie
doch nicht ſo Jch ſehe es Jhnen ja an daß Sie einen ellen
langen uralten Namen und niederträchtig viel Geld haben

Thieſſow lachte zum erſtenmal ſeit langer Zeit laut und
anhaltend

Das mit dem Geld ſtimmt vielleicht Sonſt aber nur
einfach Frhr v Thieſſow

Na hört ſich auch ganz nett an Allerſchönſte Anna
Laura ſind Sie nun zufrieden Was haben Sie nun davon
daß Sie wiſſen daß unſer lieber Gaſt hier Frhr v Thieſſow
iſt Mir iſt es perſönlich ſo wurſcht Die Hauptſache iſt
der Kerl der in der Verbrämung ſteckt

Die Malerin hatte ſich aus ihrem verhüllenden Tuch gewickelt und nun ſah Thieſſow daß ſie eine prachtvolle

blühende Geſtalt und eine anmutige Haltung hatte Sie war

3 2 e

Berlin aber ſo be ſchaft freilaſſen Zudem kämen andernfalls ſo viele Soldaten
in Betracht daß die übrigen nicht mehr mitzählten Da
gegen ſollen faſt alle 7500 Jnvaliden dem Mannſchaftsſtande
angehören ebenbei werden auf Grund früherer Ab
machungen noch Mannſchaften ausgewechſelt Daß nur 400
engliſche bürgerliche Gefangene den 1600 deutſchen gegen
überſtehen wird dadurch erklärt daß in England ſechs bis
ſiebenmal mehr ſolcher Gefangener ſind als Engländer in
Deutſchland Wann die Ueberführung nach Niederland
geſchehen ſoll konnte der Miniſter nicht angeben Jnzwiſchen
treffe die Regierung r und habe auch nach der
Schweiz jemand geſandt um die Maßnahmen zur Unter
bringung von Kriegsgefangenen zu prüfen Bei den Unter
handlungen ergab ſich nach Lord Newton eine Schwierigkeit
darüber aus welchem Hafen die Deutſchen und Engländer
nach Niederland gebracht werden ſollten Schließlich ſchlugen
die Engländer Hull vor und der Miniſter hofft daß die
Deutſchen dagegen keine Einwände haben werden

Im weitern wandte er ſich gegen diejenigen die in den
Blättern und anderswo ein Entrüſtungsgeheul erhoben
hatten weil im Haag Engländer und Deutſche zuſammen
gekommen waren Dieſe Leute hätten wohl geglaubt die
Engländer würden aus Gefühlsduſelei den Deutſchen ſozu
ſagen um den Hals fallen und dadurch einen verderblichen
Einfluß auf die Kriegsführung ausüben Zu dieſer Be
fürchtung ſei kein Anlaß geweſen Die Haltung der deutſchen
Abgeſandten ſei tadellos von einer Verhrüderung nichts zu
bemerken geweſen Bei den Verhandlungen hätten ſich die
Abgeſandten meiſt ihrer eigenen Sprache bedient General
Friederich habe ohne weiteres zugegeben daß die Behand
lung der deutſchen Gefangenen in England fraglos beſſer
ſei als in irgendeinem andern Lande Was die Behandlung
der Kriegsgefangenen in Deutſchland angeht ſo ſagte der
Miniſter Nach früheren Aeußerungen des amerikaniſchen
Botſchafters Gerard hätten die Behörden in Berlin die An
gelegenheit nicht ſo ſehr in der Hand wie die Behörden in
London Jn Deutſchland herrſche im allgemeinen weniger
Zentraliſierung als man gewöhnlich annehme Das ſei
übrigens begreiflich was die Kriegsgefangenen angehe
deren Deutſchland 30moal mehr als Englansb
habe

Schließlich erwähnte Lord Newton daß bei den Unter
handlungen die engliſchen Abgeſandten vergeblich von den
deutſchen zu erlangen verſucht hätten daß die bürgerlichen
Gefangenen auf dem Gleichheitsfuß ausgewechſelt würden
Die Deutſchen hätten darauf beharrt ſämtliche viel
zahlreichere deutſche Gefangene dieſer Gattung in England
gegen alle engliſchen Gefangenen in Deutſchland auszu

wechſeln
ne

Die Franzoſen und der Sowjet
Die Auffindung der berüchtigten Raubverträge über

Elſaß Lothringen das linke Rheinufer und Syrien die dem
Sowjet dem ruſſiſchen Arbeiter und Soldaten
rat den Anlaß zu ſeiner Forderung eines allgemeinen
Friedens ohne Eroberungen und Entſchädigungen gegeben
hat iſt den Raubpolitikern und Kriegshetzern in Paris ganz
gehörig in die Glieder gefahren Zu allem Elend hat der
Sowjet auch noch vier ſeiner Mitglieder in die Länder der
Verbündeten geſchickt um durch mündliche Vorſtellungen die
teuern Franzoſen Engländer und Jtaliener für den allge
meinen Frieden e Eroberungen und Entſchädigungen zu
gewinnen Dieſe fürchterlichen Geſellen es ſind natürlich
Boſchs denn zwei von ihnen heißen Goldenberg und Erlich

dieſe Goldenberg Erlich Ruſſanow und Smirnow ſind
am 29 Juli in Paris angekommen haben außeramtlich nur
mit Zimmerwaldern verkehrt was ihnen die Victoire

wm ganz nachdrücklich unter die Naſe reibt und nach
der amtlichen Begrüßung durch die Kammerſozialiſten und
einem Empfeng durch den Kammer und Senatsausſchuß
für auswärtige Angelegenheiten wobei Goldenberg auf die
mehr als deutliche Anſpielung Stephen Pichons auf Elſaß
Lothringen und die Bürgſchaften will ſagen das linke
Rheinufer einfach nicht eingegangen iſt nach der raſchen
Erledigung ihres amtlichen Auftrags in Paris haben ſich die
vier Vertreter des Sowjet nach Rom verflüchtigt wo die
Luft reiner iſt und die Sozialiſten einem allgemeinen Frie
den anſcheinend günſtiger ſind Die vier Abgeſandten des

Alles Natur flüſterte ihm Maybach vertraulich ins
Ohr auf die können wir ſtolz ſein

Eliſabeth hatte ſich Pfeffermännchen genähert und
flüſterte eifrig mit ihm Aber ſeine Mienen wurden trübe
ratlos ſchaute er ſich um und ſie an Da trat ſie wieder zu
den anderen

Wenn man liebe Gäſte bekommt muß man ſie auch be
wirten ſo will es die alte gute deutſche Sitte ſagte ſie
lächelnd aber niemand kann mehr geben als er hat Offen
geſtanden ich habe nichts Meine Speiſekammer iſt leider
leer ganz leer Eine Erkältung feſſelte mich tagelang an
das Zimmer da habe ich verſäumt mich zu verproviantieren
f fſermänntzzen und Mayhbach huſteten ſtark Felix aber
agte

Anna Laura welche Hinterliſt
Magen hatten ſo feſt auf Sie gebaut
ſchönen Adelgunde Die muß helfen

Wer iſt denn das nun wieder fragte Heinz neugierig
und Eliſabeth erklärte freundlich

Die unter mir wohnende Kollegin Herr Freiherr
Adelgunde heißt ſie natürlich nicht ſondern Sabine Müller
Wön aber iſt ſie und Erfolg hat ſie auch Aber Adelgunde
arf heute nicht S werden ſie r Ruhe haben

a

Unſere knurrenden
Dann gehe ich zur

Ach was Ruhe brummte Ma dem der frei
willige Stubenarreſt der reizenden Kollegin und ihr trauriges gedrücktes Weſen ſchon längſt mich mehr behagten

wie lange will ſie denn

Wer ab a und v an rWir dürfen ſie n ören wir müſſen ihr Zeit laſſenDamit iſt 3 nichts h
oder faſten,

Faſten pfui Deubel ſchauderte Felix Dafür binich Ffefterwanngen muß uns Weſen geben
Aber Anton ſchüttelte ſein leeres Portemonnaie vor den

Freunden aus Nur ein Pfennig rollte auf den Tiſch
ſei Kinder es iſt der 23 wie kann ich da noch bei Kaſſe
ein

Er hat wieder ſeinen ganzen Wechſel in roter Farbeangelegt g gelegen eſſen a mee 4 u
ine Herrſchaften Heinz wandte auptſäan Schloßbauer wollen Sie mich einen Augenbl g n

ir müſſen etwas anderes erſin nen

nicht eigentlich eine Schönheit der ganze Eindruck aber ein
beſtrickender

hören Agrberr
Bitte Herr Freiherr wir geruhenAlſo Sie hatten die Liebenswür igkeit mich einer recht

wolle es auch keine Mannſchaften nach längerer Gefangen Pariſer Balkankonferenz zu ſpät ange
kommen waren ſie waren zeitig abgefahren in Bruſſilows
Maienblüte während der Offenſive Anfang Juli kamen aber

Sowfet die zur

Tarnopol ſind inch dem Schlage vonnach Paris erſt nach d chlag behandeltParis ganz beſonders ſchlecht
wordenNicht nur der Temps ſondern auch Blätter wie die
ſozialiſtiſch chauviniſtiſche Victoire haben ihnen gründlich
klargemacht ein von Deutſchland geſchlagenes Rußland habe
auf einer Verbandstagung nichts zu ſuchen Jetzt kommt der
Temps und wäſcht den franzöſiſchen Sozialiſten ſogar

denen von der Humanits die doch über die Abgeſandten
des Sowjet ſich zu beklagen ſelbſt alle Urſache haben den
Kopf daß ſie ſich mit dieſen Leuten überhaupt eingelaſſen
hätten Beſonders ärgert den Temps der in der Verſamm
lung der Kammerfraktion der Sozialiſten nach Vorträgen
der Sowjetvertreter Goldenberg Ruſſanow und Erlich ſowie
des engliſchen ſozialiſtiſchen Miniſters Henderſon am 4 an
genommene Antrag die auf dem demnächſtigen Inter
nationalen Sozialiſtentage in Stockholm oder Chriſtiania
anzunehmenden Veſchüſſe über die Kriegsbeendigung ſollten
für alle Einzelgruppen der angeſchloſſenen Nationen ver
bindlich ſein Trotz der verbandsfreundlichen Leitung des
Jnternationalen Kongreſſes durch Branting fürchtet der
Temps nämlich die Sozialiſten könnten die Forderu

der ruſſiſchen Arbeiter und Soldatenvereine nach einem
Frieden ohne Eroberungen und Entſchädigungen annehmen
und die franzöſiſchen Sozialiſten die durch den Leiter der
Humanits Pierre Renaudel Frankreichs Raubminiſter

präſident Ribot wegen des linken Rheinufers ſchon jetzt allzu
viele Schwierigkeiten machen könnten vielleicht ſogar den
Verzicht Frankreichs auf Elſaß Lothringen ver
treten müſſen Er macht daher den Sozialiſten und durch
ſie den ſozialiſtiſchen Sack ſchlägt den ruſſiſchen Eſel aber
meint er auch dem Sowjet klar wie wenig er in den Augen
der Franzoſen und Engländer noch zu bedeuten habe Ein
mal habe ſich die Lage in Rußland ſeit der Abreiſe Golden
bergs und ſeiner drei Genoſſen vollkommen geändert
Bruſſilow ſei nicht mehr Sieger ſondernBeſiegter Beſiegte aber hätten den Ver
bandsmächten keine Vorſchriften zu machen
der Arbeiter und Soldatenrat ſei nach der Abreiſe ſeiner
vier Vertreter ins verbündete Ausland aus der Gewalt der
Maximaliſign Volſchewiki Leninſcher Richtung in die der
von Pechanow geführten Minimaliſten und des Danton der
Revolution Kerenſki gekommen Weiter aber habe der
Arbeiter und Soldatenrat für die verbündeten Mächte
überhaupt keinerlei amtliche Bedeutung Denn es ſei doch
wider alle Ordnung daß ſich neben die rechtmäßige We
liche Gewalt eine aus unbekannten Perſonen beſtehende
uſurpierte Gewalt als Oberaufſichtsbehörde aufpflanze
Frankreich England Jtalien und alle ihre Mitbundes
genoſſen hätten nur mit der Vorläufigen Regierung zu tun
und wenn ſich die ſranzöſiſchen Sozialiſten gemeint ſind
immer die Kammerfraktion und der ſtändige Ausſchuß der
Internationale nicht als franzöſiſche Staatsbürger ſon
dern als Suzialiſten mit Goldenberg und Genoſſen eingelaſſen
hätten ſo ſpielten ſie ein gefährliches Spiel

Natürlich Goldenberg iſt zwar kein Boſch er macht ſich
in der von der Humanité vom wiedergegebenen Rede
vor den franzöſiſchen Sozialiſten ſogar die von ihm als
imperialiſtſch gekennzeichnete Behauptung zu eigen ganz

Rußland wimmele von deutſchen Spitzeln er iſt auch kein
Maximaliſt denn er bezeichnet ſich als entſchiedener Geg
ner der Leniniſten aber für den Anſinn daß ſich die Ruſſen
weiter ſollen totſchlagen laſſen damit die Franzoſen Elſaß
Lothringen wiederbekommen hat auch er kein Verſtändnis
Alſo iſt er für die franzöſiſchen Kriegshetzer erledigt Er ſteht
ja doch im Solde der Deutſchen

Kriegsbrief aus dem Oſten
Telegramm unſeres zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatters

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
An der ruſſiſchen Grenze nordöſtlich Czernowitz 6 Aug
Jn Czernowitz flatterten geſtern die Fahnen und die

Straßen waren bunt von Menſchen und Blumen Der junge
öſterreichiſche Kaiſer grüßte die befreite Stadt in der das
werktätige Leben wieder einſetzt Die Waſſerleitung iſt
wieder in Ordnung die Läden öffnen ſich Maueranſchläge

unangenehmen Stimmung zu entreißen und ſind da mijr
mein Hausarzt die gute Laune als Heilmittel verordnet hat
ſozuſagen mein Lebenselixier geworden Aerzte und Medizin
bekommt man aber niemals umſonſt und wenn es unſere
liebenswürdige Wirtin geſtattet revanchiere ich mich mit
einem Abendbrot

Goldener Freiherr haben Sie oft ſo glorreiche Ein
fälle jubelte Felix AnnaLaura was paßt Jhnen denn
nicht an dieſem Vorſchlage daß Sie daſtehen wie ein Gerber
dem ſeine Felle weggeſchwommen ſind

So laſſen Sie mich doch in Ruhe und ſorgen Sie für
das Souper Eliſabeth ſah wirklich ein weniz nieder

t ausSo muß ich And wenn ich nun nicht will
Aber Sie wollen Sie ſind ſo materiell
Materiell nennt ſie das wenn man Hunger hat und

S will Freilich die Kunſt verſtehe ich nicht mit einem
ing die ganze 5 zu lebenKffermännchen itte werfen Sie den gräßlichen

Menſchen hinaus
HSHinauswerfen Mich AnnaLaura ſein übermütiges

hübſches Geſicht war plötzlich dicht neben dem ihren wenn
ich erſt meine Villa am Rhein habe und Sie Sie

a See ermis c lich ſagte ſiHerr o er Sie ſind abſcheulich ſagte ſie müumwölkter S und ich verbitte mir

Da erhaſchte er ihre Hand und küßte ſie abbittend
AnnaLaurg um Himmels willen machen Sie nichtdieſe gräßlichen Augen Sie verderben mir ſonſt die ganze

rer Was ficht Sie denn überhaupt an ſo übelnehmend
zu ſein

Da legte ſi e ins Mittel
Gnädiges Fräulein Sie haben mir geant

wortet Darf ich hoffen daß Sie meinen Vorſchlag anW u mir das Vergnügen machen für das Eſſen ſorger
zu dürfen

Eliſabeth bot ihm die
Wir armen Künſtler dürfen nicht ſo ängſtlich ſein

en ete ſie ſchon wieder lächelnd Schönen Dank Herr
Freiherr und die Vergeltung kommt ein anderes Mal wenn

rr S erſt ſeine Villa am Rhein hat
Das ſoll nämlich heißen nie erklärte Felix Aber

ſpotten Sie nur Anna ura das Ende wird Sie kläglich
folgtſchlagen Gortſetzung
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knüpfen mir Bekanntmachungen und Verordnungen wieder
an das r Leben Oeſterreichs an Die kämpfendeTruppe h nzwiſchen an vielen Stellen öſtlich Czernowitz
die Reichsgrenze erreicht und überſchritten Die Gruppe des
Generals Litzmann deren Druck zwiſchen Dujeſtr und Pruth

rnowitz von Norden öffnete und die eine entſcheidende
Rolle bei der Befreiung hatte iſt vom 2 Auguſt an weitere
30 Km vorgerückt Faſt 200 Km ſind dieſe deutſchen und
öſterreichiſchungariſchen Diviſionen von der LomnicaStel
lung ſeit dem 22 Juli marſchiert ſeit dem 29 Juli unter faſt
täglichen ſchweren Kämpfen einem gut geleiteten ruſſiſchen
Rückzug gegenüber

m 2 Auguſt als die Ruſſen unter dieſem Druck von
Norden die beherrſchenden Höhen von Walawa die Mohyla

öhen au n war die Befreiung von Czernowitz ent
chieden Jm Laufe des 2 Auguſt erreicht die Gruppe Litz
mann die Gegend von Oberſherutz die Ausläufer der Wald
gebirgszone ſüdweſtlich von Czernawka Am folgenden Tage
wurde das ſchwierige Gelände in h Czernawka kämp
fend überſchritten indem die Hauptkräfte auf der Straße
gegen die MureniMühle auf der Straße SchanzenCzer
nawka vorwärts drangen und ſo die Gebirgspartie von Süden
umgingen Jm Laufe des 3 wurden die Höhen von Toro
toutz erreicht Die Gruppe Litzmann ſtand alſo ſchon nordöſt
lich r die Ruſſen verſuchten keine Gegenwirkung
Am 4 wurde die Linie weiter nach di verſchoben gegen
die Grenze die von Rakitna Barti gebildet wird Auf den
Höhen öſtlich von dieſem Abſchnitt zieht ſich die alte ruſſiſche
Hauptſtellung mit tiefausgehobenen Gräben und dichten
Stacheldrahtnetzen Das Gelände iſt wegen der vielen von
Südoſten nach Nordweſten laufenden tiefeingeſchnittenen
Mulden ſchwer zu durchſchreiten ſo daß der deutſche Angriff
ſich verlangſamte Jn der Frühe des 5 verſuchten die Ruſſen
einen überraſchenden Gegenangriff von den Höhen herab ein
deutſcher Gegenſtoß warf ſie im Bergkampf zurück Die Höhen
öſtlich Rawitzer wurden h Beſonders ſchwer haben es
unſere Truppen in den Kämpfen durch die hohen Maisfelder
die den ſtarken ruſſiſchen Patrouillen gutes Verſteck bieten
und den Nachhuten ihre Aufgabe ſehr erleichtern

Das Wetter das unſere große Gegenoffenſive ſo ſehr be
günſtigt hat iſt vom Augenblick an da Galizien und faſt die
ganze Bukowina ſind umgeſchlagen Ueberall gingen
im Kampfgebiet heute wolkenbruchartige Gewitter und
Regen nieder die alle Nebenſtraßen kaum paſſierbar

machten KbRolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Amerika

Die amerikaniſche Angſt vor den UBvoten
Nachdem Lord Northclifto ſchon recht lange vergeblich

verſucht hat durch ſeine engliſchen Blätter die britiſche
Admiralität zu einer A derung der irreführen
den Bekanntgabe ber die Tauchbootver
m kungen zu beſtimmen benutzt er jetzt die amerikaniſche

r um die Veröffentlichung der Tauchbootverluſte durch
zuſetzen

Einer New Yorker Meldung der Times vom 23 Juli
zufolge veröffentlicht Sun einen Gebt die Tonnenziffern
der verſenkten Schiffe bekannt überſchriebenen Leitartikel
Veranlaſſung war angeblich ein ſonderbarer Fehler in
einem Londoner Sonderbericht an die New York Times
worin die monatlichen Tauchbootverheerungen mit 1 600 000
Tonnen geſchätzt waren während wie ſich nachträglich her
ausſtellte der Sonderberichterſtatter 600 000 gekabelt hatte
Sun führt aus die durch dieſes Verſehen einige Stunden

verurſachte ſchwere Beunruhigung ſei bezeichnend für die
Heiſtesverfaſſung des amerikaniſchen Vol
kesgegenüberdem Tauchbootkriege Man wiſſe
ſo wenig Sicheres über die tatſächliche Höhe der Schiffsver
ſenkungen daß man die Fehler des in Frage kommenden
Sonderberichts nicht n bemerkt habe Die Schuld liege
bei der britiſchen Admiralität deren Veröffentlichungen
nur den Allerwenigſten verſtändlich ſeien

Sun ſchreibt weiter Wenn das amerikaniſche Volk
zum vollen Verſtändnis der Tauchbootgefahr gebracht wer
den ſoll ſo muß es die genauen Ziffern der verſenkten Ton
nage erfahren Es wird dann einſehen daß die Tauchboot
gefahr nicht weit entfernt iſt nicht lediglich andere bedroht
ſondern eine Gefahr für das amerikaniſche
Volk ſelbſt für ſeine Söhne die es über den Ozean
ſendet für den Erfolg ſeiner Heere für die Erreichung ſeiner
Kriegsziele iſt Sofern man nicht vermag dieſer Gefahr zu
begegnen und ſie zu vermindern iſt jedes h
Truppen transportierende oder dieſen Munition und Lebens
mittel zuführende Schiff einer ernſten unnötigen 7
Gefahr ausgeſetzt deren Größe man nicht hervorzuheben
braucht Die Tauchbootgefahr läßt ſich aber vermindern
wenn wir zuſammen mit den Alliierten die Sache energiſch
anfaſſen Das Tauchbootübel wird bisher nicht richtig ver
ſtanden weil die britiſche Admiralität die Verluſte nicht in
gemeinverſtändlicher Weiſe veröffentlicht

7

Der wirtſchaftliche Fukunftstraum der Verbanös
mächte

Die Morning Poſt vom 25 7 veröffentlicht folgende
Zuſchrift von Kenric B Murray Honolulu Die Wirt
ſchaftskonferenz in Paris vor einem Jahr war ein großes
Ereignis Sie wird falls man ſie richtig würdigt ſehr dazu
beitragen die Verbandsländer für die ſchmerzlichen mora
liſchen und materiellen Verluſte welche dieſer Krieg im Ge
folge gehabt hat zu entſchädigen Sie mag ſogar viel
ſchneller zum Frieden führen als der bloße Erfolg der
Waffen Wenn ſich die Verbandsgenoſſen zur gründlichen
Durchführung der Grundſätze dieſer Konferenz entſchloſſen
haben werden ſo wird die Kenntnis dieſer Tatſache in den
Handelskreiſen der feindlichen Länder allgemein werden
und ſie ihnen klarmachen was der Krieg ſie koſtetErſt wenn die induſtrielle Bevölkerung der feindlichen
Staaten erkennt daß ſie ſelbſt die wirtſchaftliche Taſt des
Krieges zu tragen haben wird und daß ihr Handel in Zu
kunft nicht erweitert ſondern eingeſchränkt werden wird
dann und nur dann werden Unſtimmigkeiten zwiſchen
der Militärkaſte und der Wirtſchaftskaſte entſtehen Wenn
die feindlichen Länder einſehen daß ihnen der wirtſchaftliche
Ruin ins Geſicht ſtarrt und daß jede Verlängerung des
Krieges die Schwere des Zuſammenbruchs ſteigert dann
wird ein Schrei nach Frieden kommen über den ſich die
Militärkaſte nicht wird hinwegſetzen können Die Macht der
Militärherrſchaft über die Pölker der feindlichen Staaten iſt
ſo ſtark daß nicht glaube daß der Ruf nach Frieden auf werden Ziele nicht erkauft Daß der Kaiſer

einer anderen als auf der wirtſchaftlichen Grundlage wird
erſtarken können

Man wird ſich erinnern daß Asquith im Unterhaus
mitteilte ſeine Regierung habe die Grundſätze der Pariſer
Wirtſchaftskonferenz angenommen Wir ſollten jetzt daher
arg ihre Beſchlüſſe ausarbeiten Wenn dies ſchnell ge
chieht wird der Feind einſehen daß wir es ernſt meinen
Schieben wir es aber auf ſo wird er es für einen Bluff
halten Jſt der Zolltarif nicht zugleich mit dem Ende der
militäriſchen Operationen zur ſofortigen Anwendung fertig
dann iſt die ſtrafende Wirkung zur Hälfte verpufft und der

wird den Zweck der Maßnahme weder begreifen noch
glauben

Eine ſo weitverzweigte Arbeit wie ein Zolltarif
der die Jntereſſen von 300 Millionen Men
ſchen umfaßt braucht Zeit zur Ausarbeitung auch
wenn morgen damit begonnen wird Wenn die Vereinigten
Staaten ſich an ihm beteiligen dann haben wir einen
Markt von 400 Millionen Menſchen Das iſt
ein wirtſchaftlicher Traum

Manche von uns werden es erleben daß dieſer große
und ſchreckliche Krieg ſo erfolgreich geführt worden iſt daß
er virtſchaftliche Ergebniſſe zeitigt die uns in weitem Maße
für unſere Rieſenopfer an Eut und Blut entſchädigen und
die es einer Geſamtheit von 300 bis 400 Millionen Menſchen
ermöglichen der Welt für mindeſtens eine Generation den
Wirtſchaftsfrieden zu bewahren

Einziehung der Entente Staatsangehörigen in Amerika
T U Lugano 8 Auguſt Agenzia Stafni meldet aus

New York Der Senat nahm eine Entſchließung an die den
Präſidenten ermächtigt Verhandlungen mit den verbündeten
Regierungen zu eröffnen um zu erreichen daß dieſe die Ein
reihung ihrer Staatsangehörigen in das amerikaniſche Heer
erlauben England und Frankreich haben bereits ihre An
ſicht kundgegeben dem Geſuch zuzuſtimmen

Amerikaniſche Bluffmeldungen
Progres de Lyon meldet aus Newyork nach Waſhingtoner

Meldungen ſeien in den Vereinigten Staaten augenblicklich
809 743 Mann eingezogen Ferner ſeien 40 000 Mann im Lager
von Plattsburgh zur Offiziersgusbildung Am 1 September
würden weitere 687 000 Mann eingezogen werden und einige
Monate ſpäter nochmals 50 000 Mann ſo daß die Armee der Ver
einigten Staaten am 1 Januar 1918 zwei Millionen Kämpfer
betragen würde

Waſhington 8 Auguſt Reuter Marineſekretär Daniels
befahl den Bau einer Flugzeugfabrik auf der Schiffswerft von
Philadelphia Die Fabrik ſoll in 100 Tagen fertig ſein und 2000
kleine Flugzeuge jährlich herſtellen

vermiſchte Kriegsnachrichten
Bulgariſcher Bericht

W B Sofia 8 Auguſt Generalſtabsbericht vom 8 Au
guſt Mazedoniſche Front Jn der Ebene von Bitolia und in
der Moglenagegend kurges Artillerie Trommelfeuer Auf
dem rechten Wardarufer ſüdlich von Golena und Jarobitza
wurde eine feindliche Erkundungsabteilung durch Feuer ab
gewieſen wobei ſie mehrere Verwundete zurückließ Auf dem
linken Wardarufer lebhaftes Artilleriefeuer und grße Pa
trouillentätigkeit Auf beiden Seiten der unteren Struma
Gewehrfeuer zwiſchen Wachttruppen

Rumäniſche Front Bei Mahmudia Gewehrfeuer Bei
Jſaccea vereinzeltes Artilleriefeuer

Das erſte Einheitshanödelsſchiff
Amſterdam 9 Auguſt Jm Unterhaus teilte die Re

gierung mit daß das erſte Handelsſchiff von der neuen Ein
heitsgattung das im Auftrage des Staates gebaut wird
dieſen Monat noch in Dienſt geſtellt werden wird Es hat
ein totes Gewicht von 6000 Tonnen

Räumung von Weſt Podolien
Stockholm 8 Auguſt Auf Befehl Kornilows hat die

Räumung der Strecke Kamenetz Podolſk Proskurow be
gonnen Aus Kamenetz Podolſk ſind die Gouvernementsver
waltung die Gerichte und das Kircheninnere nach Winnitza
übergeführt worden Die großen Lazarette von Proskurow
werden nach Berditſchew geleitet Jn Chotin mußte die ge
ſamte Zivilbevölkerung das Feſtungsgebiet verlaſſen und
wurde zunächſt auf dem Dnjeſtr nach Mogilew und Jampol
verbracht Auf beiden Ufern brennen die Vorratslager die
die Ruſſen wegen Mangel an genügenden Verbindungen nicht
fortzubringen vermögen und daher in üblicher Weiſe vor
dem beabſichtigten Rückzug in Brand ſetzen

Henderſon Botſchafter in Petersburg
Bern 9 Auguſt Der Berner Bund berichtet Wie

der Londoner Korreſpondent des Moskauer Utro Roſſt in
dortigen diplomatiſchen Kreiſen hört ſoll Henderſon an
Stelle Buchanans zum engliſchen Botſchafter in Petersburg
ernannt werden Eine amtliche Beſtätigung dieſer Mel
dung die ſchon vor einigen Wochen zu leſen war liegt bis
zur Stunde nicht vor

Schwere Ausſchreitungen in Colorado
New York Herald berichtet üser neue ſchwere blutige

Zuſammenſtöße zwiſchen Bergarbeitern und Militariſten in
Colorado Bewaffnete Bergarbeitertrupps drangen in die
proviſoriſchen Kaſernen ein Nachdem ſich ihnen der größte
Teil der Rekruten angeſchloſſen hatte zündeten ſie die Ka
ſernen an Die Lage in Colorado gilt als ſehr bedrohlich

Deutſches Reich
Peinliche Berichterſtattung

Frühſtückstelegramme
Die Art der Berichterſtattung des offiziöſen Wolffſchen

Telegraphen Bureaus über Kaiſerbeſuche Empfänge von
Fürſtlichkeiten uſw fällt in letzter Zeit den Redaktionen nicht
nur ſondern auch den Publikum immer mehr auf die Nerven
Die rechts nationalliberale Magdeb Ztg ma ch jetzt
zum Sprachrohr dieſes Unbehagens indem ſie ſchreibt

Was in dem langen Telegramm intereſſiert aber keinem
Deutſchen erſt geſagt zu werden braucht iſt daß der Kaiſer
befriedigt und glücklich war daß das hewaltige Ziel mit
verhältnismäßig geringen Opfern erkauft ſei e

ner

Ankunft vom Oberbefehlshaber und deſſen Stabschef
re wurde daß er den Prinzen Leopold aufs herzlichſte
egrüßte daß man die Gefolge vorſtellte ja wer im

Himmel und auf Erden nimmt daran ein ſo großes Jntereſſe
daß man das den ſchon im Raume ſo beſchränkten Zeitungen
zum Abdruck zumuten zu dürfen glaubt Daß die Ein
wohner der Stadt Zloczow dem Kaiſer zujubelten kann wahr
ſein bei uns wird s trotzdem keiner recht glauben den poli
tiſch Veranlagten aber wird die Veröffentlichung vielleicht
im Hinblick auf unſer Bundesverhältnis nicht ganz glücklich
ſcheinen Daß der Kaiſer in Tarnopol Gegenſtand be
geiſterter Huldigungen war und man ihn mit Blumen über
chüttete ſchließt den Bericht Wir aber fragen be
kümmert Was für ein Volk von Spießern undKlatſchbaſen muß man im deutſchen Volke vor ſich zu
haben glauben daß man ihm ſolches Gewäſch bieten zu müſſen
meint Das muß einmal in aller NRüchternheit aus
geſprochen werden Es muß nicht um jeden Preis über der
artige Vorgänge möglichſt viel in die Zeitungen kommen
Es iſt ein vollkommenes Verkennen der Wirkungsmöglich
keiten durch die Preſſe wenn man dieſes ſo feine Jnſtrument
den ungeſchickten Händen irgendeines Hofbarden aus
liefert der nun glaubt ſein Geld nur herauszuverdienen
wenn er recht laut und recht oft darauf ſpielt Es iſt das
Unglück unſerer Fürſten daß ſie ſich auf den Rat in Preſſe
dingen laienhafter Berater ſo oft taktloſem journaliſtiſchen
Uebereifer irgendeines Skribenten ausgeliefert ſehen
Bemerkt ſei hierzu daß es den einzelnen Zeitungsleitungen
durch die Zenſur aufs ſtrengſte verboten iſt auch nur ein
Komma an den Wolffſchen Berichten zu ändern

Die Magdeburger Kollegin hat vollſtändig recht wenn
ſie ſich gegen dieſe Art von Berichterſtattung über Vorgänge
die unſeren Kaiſer oder andere Fürſtlichkeiten betreffen aufs
entſchiedenſte auflehnt Was ſoll das daß man z B auch
bei den Reiſen unſerer Staatsmänner des Reichskanzlers
und anderer durch das hochoffiziöſe Wolffſche Telegraphen
Bureau mit unbeirrbarer Regelmäßigkeit wieder und wieder
verkündet daß die Herren ihre Tätigkeit mit einem Frühſtück
begonnen haben Die Sätze über das Frühſtück nehmen indieſen halbamtlichen Meldungen wenn ſie kurz ſind oft ſo
viel Raum ein daß man den Eindruck gewinnen könnte das
Frühſtück ſei die Hauptſache geweſen Und das ruft doch
einen ganz falſchen Eindruck hervor Solch Frühſtückstele
gramm ſollte man dem deutſchen Volk von halbamtlicher Stelle
in heutiger Zeit wirklich nicht ſervieren

Erhöhung der Milchpreiſe Um die Frage der Preis
geſtaltung für Milch und Butter eingehend zu prüfen hat
die Reichsfettſtelle die Behörden die Leiter von Fett
ſtellen Vertreter der Landwirtſchaft der Städte der Kom
munalverbände und zahlreiche Molkereiſachverſtändige zu
einer Beſprechung geladen die in dieſen Tagen im Abgeord
netenhauſe in Berlin ſtattfindet Rundfragen die in den
Kreiſen der Molkereien kürzlich veranſtaltet wurden haben
das übereinſtimmende Ergebnis gehabt daß durchweg eine
möglichſt baldige Heraufſetzung der Milch und Butterpreiſe
für notwendig erachtet wird Der andauernde Mangel an
Futtermitteln hat die Milcherzeugung ſehr weſentlich herab
geſetzt

Eine arbeitsrechtliche Bittſchrift in welcher die Bildung
eines Zentralarbeitsausſchuſſes wird hat der Ver
band Deutſcher Eiſenbahnhandwerker und

arbeiter dem Eiſenbahnminiſter überreicht Er betont
darin die Notwendigkeit durch gemeinſam beſeizte Rechtsein
richtungen das gute Einvernehmen zwiſchen Eiſenbahn
verwalkung und Arbeiterſchaft zu fördern Deshalb bedauert
er die Ausſchaltung der Eiſenbahner beim Hilfsdienſtgeſetz
die um ſo bitterer empfunden werde als Vertreter der Eiſen
bahner auch zu den e gewählt ſeien dort
aber nur über Privatarbeiterverhältniſſe und nicht über ihre
eigenen urteilen dürften Jn der Eingabe wird u a gefor
dert daß der neue Zentralarbeiterausſchuß durch Urwahlen
nach dem Verhältniswahlſyſtem zuſtandekomme und daß auch
Verbandsangeſtellte wählbar ſeien

Halle und Umgebung
Halle den 10 Auguſt 1917

Keine Aufhebung der Kleinhandelshöchſtpreiſe
Eine Erklärung der Reichsſtelle für Obſt

Der Vorſitzende des Reichsverbandes Deutſcher Städte Bürger
meiſter Saalmann Pleß hat bei der Reichsſtelle die Anregung
gegeben zu erwägen die Kleinhandelshöchſtvreiſe für Gemüſe und
Obſt ganz aufzuheben da ſeit der Veröffentlichung derſelben das
Gemüſe und Obſt auch in faſt allen Städten verſchwunden ſei
Hierauf iſt unterm 6 Auguſt 1917 folgende Antwort der Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt eingegangen

Auf Jhr Schreiben vom 2 d Mts beehren wir uns zu er
widern daß wir Ihrer Anregung nicht beitreten können Die von
Jhnen erhoffte Regelung der Preiſe durch Angebot und Nachfrage
würde dann wohl eintreten wenn wir einen freien Markt hätten
Allein dies trifft heute nicht zu und die Erfahrung in vielen
Fällen zeigt daß bei Gemüſe und Obſt das durch Höchſtpreiſe nicht
geregelt iſt auch bei reichlichem Angebot die Preiſe maßlos in
die Höhe gingen Die Feſtſetzung und Veröffentlichung von Klein
handelshöchſtpreiſen halten wir nach wie vor für dringend ge
boten Allerdings muß Hand in Hand auch eine ſorgfältige
Ueberwachung des Verkehrs gehen Die Zurückhaltung der Ware
wird bei den für den Maſſenverbrauch in erſter Reihe in Zgtra t
kommenden Erzeugniſſen nur eine vorübergehende Erſcheinung
ſein die jedenfalls leichter zu ertragen wäre als ein unbegrenztes
Steigen der Preiſe

Eiſernes Kreuz
Der Oberleutnant d R und Ordonnanzoffizier Artur Eber

mann Stadtrat in Schöneheck a Sohn des Kaufmanns und
Oberleutnants a D Aug Ebermann hier iſt nach drei Jahren
treueſter Pflichterfüllung mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe
ausgezeichnet worden

Das Eiſerne Kreuz erhielt nach ſeiner Verwundung der
Wehrmann Paul Elſte Sohn der Witwe Auguſte Elſte Wörm
titzer Straße 99

Die Rote Kreuz Medaille 3 er erhielten Schweſter
Gertrud Bach und Schweſter Elfriede Saalfeld die
beide in einem Kriegslazarett in Oſtgalizien tätig ſind

Die Unabhängigen Sozialdemokraten wollten hier
am Donnerstag eine öffentliche Verſammlung im Volks
park abhalten in der der Reichstagsabgeordnete Kunert
über Das Verhalten des Reichstages zum Parlamentaris
mus zur Demokratiſieru
keit reden wollte Die
worden

Freiwillige Zähler für die gewerbliche Betriebszählu

erſammlung iſt jedoch unterſagt

nung am
15 Auguſt können in den nächſten Tagen im StatiſtiſchenAmte der Stadt War n Eingang h
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g Skock melden Es werden auch ſchriftliche Anmeldungen unter
Angabe von Namen Beruf oder Stand und Wohnung ange

nommen ar wegen der Zählbezirke werden nach Möglichkeit
berückſichtigt Den freiwilligen Zählern werden in der Hauptſache
die in der Nähe ihrer Wohnung liegenden Zählbezirke übertragen
Die gewerbliche Betriebszählung dient den Zwecken unſerer
Kriegswirtſchaft und im vaterländiſchen Jntereſſe darf erwartet
werden daß ſich möglichſt viele freiwillige Zähler zur Verfügung
ſtellen

Das Kammergericht über Tafeläpfel Eine Entſcheidung die
für die bevorſtehende Apfelernte von Bedeutung iſt hat das
Kammergericht am 10 Juli 1917 gefällt Nach dieſem Urteil ſind
unter Tafeläpfel Aevfel zu verſtehen die nach Art und Güte
ſortiert ſind Für dieſe Auslegung ſpricht ſchon die Bedeutung
die im gewöhnlichen Leben dem Worte Tafelobſt beigelegt wird
Dieſe Auffaſſung wird auch ſonſt vertreten wenn u a in der Lite
ratur darauf hingewieſen wird daß Tafeläpfel gepflückte mög
lichſt gleichmäßig ſortierte zum Rohgenuß geeignete Aepfel ſind
bei denen alle wurmſtichigen verkrümmten angefaulten unver
hältnismäßig kleinen ſchmutzigen und gedrückten Früchte ausge
jondert worden ſind

Provinzial Nachrichten
Beſchlagnahme der geſamten Obſternte

Gotha 9 Auguſt Das Miniſterium beſchlagnahmte die ge
mte ernte des Herzogtums zur Marmeladebereitung

enen privaten und öffentlichen Verkäufe ſind un
g

Rietleben 9 Auguſt Mit dem Eiſernen Kreuz
vurde Unteroffizier Waffenmeiſtergehilfe Alfr Meye von hier

im Weſten ausgezeichnet
Merſeburg 9 Auguſt Das Hartobſt gelangt in ſtädti

T Regie zum Verkauf Es wird damit morgen auf dem Markt
platz und in den ſtädtiſchen Gemüſeſtellen begonnen Gegen Vor
legung des Lebensmittelheftes werden 2 Pfund für die Perſon
abgegeben

Merſeburg 8 Auguſt Zur Wahl des zweiten
Bürgermeiſter Die Auswahl aus den Reihen der
Bewerber über 60 iſt nunmehr beendet Die Wahl
kommiſſion hat vier Herren zur engeren Wahl vorgeſchlagen
und zwar Regierungsaſſeſſor Dr Leiſterer Nordhauſen Stadt
amtmann Dr Teißig Dresden Stadtrat Dr Galle Zerbſt
und Aſſeſſor Dr Mende Magdeburg Die letzten beiden Be
werber haben auf eine Wahl verzichtet da ſie mittlerweile
in anderen Städten gewählt worden ſind Die Wohl iſt für
die öffentliche Sitzung der Stadtverordneten am nächſten
Montag vorgeſehen

Mühlberg 9 Aug Zum Andenken an die Gattin
Senator Apitz hat dem Magiſtrat Mitteilung gemacht daß er im
Sinne und zum Gedächtnis ſeiner vor einem halben Jahre ver
ſtorbenen Ehefrau der Stadt teſtamentariſch 30 000 Mark ver
macht Von den Zinſen ſoll nach des Teſtators Tode die Karl
Apitzſche Grabſtätte gepflegt im übrigen öffentliche Wohltätigkeit
geübt werden

Lützen 8 Auguſt Tödlicher Unfall Durch den
elektriſchen Strom getötet wurde der 21jährige Elektro
monteur M Perl aus Döbeln a d Mulde Er war auf dem
Rittergute in Starſiedel mit dem Ausdruſch des Getreides
beſchäftigt und arbeitete noch an dem Druſchmotor als er
ſelbſt die Einſchaltung desſelben anordnete

Deſſau 9 Auguſt Präſident Dr Rümelin, der
langjährige Leiter des anhaltiſchen Schulweſens iſt im Alter von
78 Jahren geſtorben Der anhaltiſchen Landesſynode ſtand Dr
Rümelin viele Jahre als Präſes vor

Königſee 8 Aug Beläſtigung der Fremden
Die Poltzeiverwaltung gibt bekannt Verſchiedene hier in
Sommerfriſche weilende Fremde ſind in der letzten Zeit durch
Schläge und Steinwürfe inſultiert worden Dieſe Vorkomm
niſſe laſſen ſich mit dem Beſtreben der Stadt hier eine
Sommerfriſche zu unterhalten ſchwer vereinbaren Einige
Fälle ſind bereits der Staatsanwaltſchaft angezeigt worden
Wir warnen dringend vor weiteren Beläſtigungen der Frem
den und werden künftig alle Täter ſofort verhaften und dem
Amtsgericht zuführen laſſen

Vermiſchtes
Ein Straßenbahnführer im Dienſt erſchlagen Von einem

Fahrgaſt wurde in der Nacht zum Donnerstag in Berlin der
Straßenbahnfahrer Zollweg getötet Kurz nach 1 Uhr ſtieg am
Anhalter Bahnhof auf einen vollbeſetzten Wagen des Stadtrings 1
noch ein gut gekleideter Mann auf Die Schaffnerin forderte ihn
vergeblich auf wieder abzuſteigen weil der Wagen überfüllt war
Als der Fremde ſich fortgeſetzt weigerte rief ſie an der Ecke der
Königgrätzer und Großbeerenſtraße den Fahrer zu Hilfe Auf
deſſen Aufforderung ſchlug der Fahrgaſt mit einem Stock auf den
Fahrer ein bis dieſer bewußstlos zu Boden fiel Dann ſprang
der Täter vom Wagen und entkam Zollweg wurde nach der
nächſten Rettungswache gebracht und ſtarb dort gleich nach der
Ankunft Auf die Ergreifung des flüchtigen Unbekannten iſt eine
Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt worden Der gelötete
Schaffner war 50 Jahre alt er ſtand ſeit 23 Jahren im Dienſte der

aben Berliner Straßenbahn und hat ſich ſtets muſtergültig ge
führt

Ein Berliner Profeſſor in den Alpen verunglückt Der
Oberlehrer am Gymnaſtium zum grauen Kloſter in Berlin
Profeſſor Otto Hettwer der Mitte Juli eine Hochtour ins
Kaiſergebirge unternommen hatte und ſeither vermißt wurde
iſt jetzt wie aus Kufſtein gemeldet wird als Leiche auf
gefunden worden

Ein Millionenflug von Kohlweißlingen Aus Glatz
wird gemeldet Jn der Gegend von Glatz bis Habelſchwerdt
tauchte ein rieſiger Flug von Kohlweißlingen auf Jn
Millionen und Millionen flogen die Schädlinge in mehr als
einſtündiger Dauer nach Süden Zeitweiſe war das Auf
treten der Weißlinge ſo ſtark daß es ausſah als wirbelten
Schneeflocken dahin

Der Einheitsholzſchuh in Frankreich Da nicht nur die
Lederſchuhe ſondern auch die Holzſchuhe und ſelbſt die einfachſten
Holzſandalen ſo ſchreibt der Gaulois nur noch zu unglaublich
hohen Preiſen angeboten werden iſt der Präfekt von Allier auf
den Einfall gekommen eine amtliche Abteilung zur Herſtellung
von einheitlichen Muſterholzſchuhen zu errichten die an die Läden
und Jahrmärkte abgegeben Und unterſchiedslos für 3 Frks das
Paar verkauft werden müſſen Dies iſt der erſte Schritt zur Ein
führung des nationalen Schuhwerks in Frankreich das unter den
gegenwärtig herrſchenden Verhältniſſen nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen kann

Holzkarten in Spandau Der Spandauer Magiſtrat will
um eine gleichmäßige Verteilung der zur Verfügung ſtehen
den größeren Holzmengen herbeizuführen Holzkarten aus
geben auf die im Winter jeder Haushalt einen halben
Raummeter Brennholz zum Preiſe von 20 Mark erhält Die

a

vorhandenen Holzvorräte werden jedoch auf dieſe Lieferung

Letzte Depeſchen

Der König von Bulgarien in Friedrichshafen
WTB Friedrichshafen 9 Auguſt Bei der Tafel im

Sommerſaal des Schloſſes brachte König Wilhelm auf den
König der Bulgaren einen Trinkſpruch aus in dem er ihn
bei ſeiner erſten Anweſenheit im Schwabenlande willkommen
hieß und der Hoffnung Ausdruck verlieh daß nach der
treuen ruhmreichen Waffenbrüderſchaft auch die kommenden
Zeiten Bulgarien und Deutſchland in immer engerem Ver
bande finden möchten und daß es Bulgarien beſchieden ſein
möge in neuem Wohlſtande ſich ſeinen vielſeitigen Auf
gaben zu widmen

König Ferdinand dankte für die freundliche Aufnahme
in Württemberg deſſen tapfere Söhne auf der Balkanhalb
inſel gemeinſam mit bulgariſchen Truppen gekämpft hätten
Jn den künftigen Beziehungen der deutſchen Bundesſtaaten
i zarten werde auch Württemberg eine bedeutende Rolle

pielen
WTB Friedrichshafen 9 Auguſt Heute vormittag

2211 Uhr beſichtigte nunmehr der König von Bulgarien
und ſeine Söhne in Begleitung des württembergiſchen
Königs die Werften des Luftſchiffbaues Zeppelin woran
ſich der Aufſtieg eines Luftkreuzers ſchloß Sowohl der
König von Bulgarien und ſeine Söhne wie auch der König
von Württemberg nahmen an der halbſtündigen Fahrt teil

Graf Czernin im deutſchen Hauptquartier
WTB Wien 9 Auguſt Der k u k Miniſter des

Aeußern Graf Czernin begibt ſich heute abend in Begleitung
des Legationsſekretärs Grafen Walterskirchen ins deutſche
Hauptquartier und von dort nach Berlin um dem Reichs
kanzler Dr Michaelis ſeinen Gegenbeſuch abzuſtatten

Zur Kampflage
Berlin 9 Auguſt Nach dem im Morgengrauen des

8 Auguſt blutig zurückgewieſenen engliſchen Angriff auf
Nieuport konnte ſich der Gegner im Laufe des Tages zu
größeren Kampfhandlungen nicht aufraffen Das feindliche
Feuer ſteigerte ſich indeſſen gegen Abend zu großer Gewalt
Nach einem heftigen zwiſchen 9 und 10 Uhr abends tobenden
Gewitter ſetzte im Raume von Ypern und zwiſchen Bixſchoote
und Hollebeke von 10 bis 11 Uhr abends ſchweres feindliches
Trommelfeuer ein dem aber nur der gemeldete Angriff einer
ſtarken engliſchen Erkundungsabteilung öſtlich Hooge folgte
der unter empfindlichen Verluſten für die Engländer abge
ſchlagen wurde Unſere Flieger griffen feindliche Batterie
neſter bei Dixrmuiden Ypern und Armentieres erfolgreich
mit Vomben an und bombardierten ein Munitionsdepot bei
Bailleul und den Bahnhof Hazebrouk Treffer und Brände
wurden beobachtet Vei aufklärendem Wetter war die
Fliegertätigkeit vom frühen Borgen des 9 Auguſt un ſehr
lebhaft

An der Arras Front verſuchten feindliche Patrouillen
im Morgengrauen des 8 Auguſt zwiſchen La Baſſée Kanal
und der Scarpe an verſchiedenen Punkten vorzuſtoßen wurden
indeſſen durch unſer Feuer in die Gräben zurückgetrieben
Um 4 Uhr morgens drangen deutſche Stoßtrupps an der Bahn
Douai Arras bis in den zweiten feindlichen Graben vor
fügten dem Gegner erhebliche Verluſte zu und brachten Ge
fangene zurück Jn den frühen Morgenſtunden des 9 Aug
ſteigerte ſich das feindliche Feuer erheblich im Abſchnitt
zwiſchen La Vaſſse Kanal und Méricourt Oeſtlich Loos bis
zum Südrande von Lens ſchwoll es zum Trommelfeuer an
Vorſtoßende feindliche ſtarke Erkundungstrupps wurden teils
durch Feuer teils im Nahkampf zurückgejagt Die Kathe
denle von St Quentin erhielt abermals fünf Granattreffer

An der AisneFront war das feindliche Feuer beſonders
in den Abendſtunden lebhaft und ſchwoll an verſchiedenen
Abſchnitten zeitweiſe zu großer Heftigkeit an Gegen 8 Uhr
abends wurde bei Hurtebiſe Ferme das Auffüllen der feind
lichen Gräben mit ſchwarzen Franzoſen erkannt und unter
vernichtendes Keſſelfeuer genommen

An der Oſtfront verlief der 8 Auguſt von Riga bis zum
Zbrucz außer vorübergehender Feuerſteigerung bei Smorgon
ohne beſondere Ereigniſſe Am Zbrucz namentlich bei
Huſiatyn und am Zuſammenfluß mit dem Dnujeſtr ebenſo
Tarnopol ſtellenweiſe auffriſchende Feuertätigkeit Zwiſchen
Dnjeſtr und Sereth blieb die Lage unverändert Ein ruſſi
ſcher Angriff den die Ruſſen nördlich des Ortes Sereth vor
trugen wurde zurückgewieſen Nördlich des Ortes Solk a
brachen wir hartnäckigen ruſſiſchen Widerſtand und eroberten
das Nordufer des gleichnamigen Fluſſes bei Arbora Die
Ruſſen verſuchten durch heftige Gegenangriffe die entriſſenen
Stellungen zurückzugewinnen wurden aber unter ſchwerſten
ruſſiſchen Verluſten überall abgewieſen Weiter ſüdlich
ſchoben wir uns beiderſeits des Moldawa Tales kämpfend
bis in die Linie Höhe Bobeila Höhe 868 nördlich Wama
Mgr Batrina vor Auch beiderſeits der Byſtrycza bis zum
TölgyesPaß erzielten wir Fortſchritte Weiter ſüdlich in
den Karpathen für uns erfolgreiche Kämpfe Der Gegner
verblutete ſich in erneuten ſtarken Angriffen in der Gegend
Mgr Caſinului und Mt Desbouilui Mt Sboina Negarg
ſowie gegen die Höhen nördlich des Kloſters Lepſa Nörd
lich von Focſani bewährte ſich in den erfolgreichen Kämpfen
der ungebrochene Angriffsgeiſt unſerer Truppen auf das
glänzendſte

Erfolge in Rumänien
WIB Wien 9 Auguſt Aus dem Kriegspreſſegartier

wird gemeldet An der Jſonzo und Tiroler Front war die
Artillerietätigkeit wieder lebhafter Bei Albarado riefen
die Jtaliener in unſere Schützengräben Die italieniſche
Offenſive habe begonnen 11 500 Gefangene ſeien Lereits in
ihren Händen und unſere Truppen ſollten ſich ergeben Dieſer
Verſuch der Italiener zum Treubruch wirft ein kraſſes Licht
auf die Pſyche des italieniſchen Soldaten dem ſcheinvär ſchon
lediglich eine ſolche Nachricht ein Grund zum Hände
hoch iſt

Jn Rumänien wurden unſere Erfolge trotz heftiger
Gegenwehr weiter ausgebaut Beiderſeits der OitezStraße
brachte uns die Tapferkeit öſtereichiſch ungariſcher Truppen
einige wichtige Höhen Vergeblich war des NRumänen Ver
ſuch ſie uns wieder zu entreißen

Auch ſüdlich des Tölgyes Paſſes ſchoben wir unſere
Linien weiter nach Oſten

Wir nähern uns Gurahumora Beſonders heftig
iſt der ruſſiſche Widerſtand im Raume der Stadt Sereth

Das Märchen von dem wen wer de
WTB Wien 9 Auguſt Der k u E Miniſter des

Aeußern a D Leopold Graf Berchtold e er e
Erklärung Die Times haben kürzlich eine n s in
der Ententepreſſe wiederholt abgedruckte und auch im neu
tralen Auslande vielfach veſp e Meldung gebracht wo
nach angeblich am 5 7 14 in Potsdam ein Kronrat unter
Beteiligung Sr k u k Hoheit des Feldmarſchalls Erz

rzog Friedrich ferner des Chefs des k u k Generalſtabsre v Conrad des königl ungariſchen Miniſterpräſi
denten Grafen Tiſza ſowie in meiner Gegenwart ſtattge
funden hätte Jch bin in der Lage demgegenüber feſtzu
ſtellen daß dieſe Meldung folglich auch alle daran gekn
ten Komvbinationen vollkommen aus der Luft gegriffen
ſind Leopold Graf Berchtold

Eine ſchwere Kränkung der ſchwediſchen Keutralität
W B Stockholm 9 Auguſt Wie Swenska Telegram

Byram meldet iſt der deutſche Dampfer Friedrich Karro
aus Roſtock am 8 Auguſt nordwärts fahrend außerhalb der
Mündung der Skella flea Elf verſenkt worden Nach einer
weiteren Meldung bedeutet die Verſenkung eine ſchwere
Kränkung der ſchwediſchen Neutralität Nach Angabe der
Lotſen wurde das Schiff 800 Seemeilen innerhalb der ſchwe
diſchen Hoheitsgrenze torpediert Das fremde U Boot ging
m vellbrachter Tat über Waſſer doch trug es keine Ab
zeichen

Ruſſiſche DumDumgeſchoſſe

Berlin 9 Auguſt Nach einer Meldung von der Oſt
front wurden im Abſchnitt von Minsk e ruſſiſche Jn
fanteriepatronen gefunden die durch Abſchneiden der Spitze
in Dum Dumgeſchoſſe verwandelt waren

Ruſſiſche Nettoyeurs

Berlin 9 Auguſt Jn einem in e Spracheabgefaßten Befehl der in einem zerſchoſſenen Panzerwagen
bei Koniuchy gefunden wurde findet ſich folgende Stelle
Jch erinnere daran daß für die Panzerwagen Gefangene
ein unnützer Ballaſt ſind

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Handel Gewerbe und verkehr
Börſenſtimmungsbild

Berlin 9 Auguſt Die gute Dispoſition des geſtrigen
Tages übertrug ſich auch auf den heutigen Verkehr der abgeſehen
von den letzthin mehr in den Hintergrund getretenen führenden
Montanwerten ausgeſprochen feſte Haltung zeigte Die günſtige
Beurteilung der militäriſchen Lage ſowie die unverändert an
dauernde Geldflüſſigkeit gaben wieder die anregenden Momente
c b Vornehmlich wandte ſich das Intereſſe der Spekulation von
Kriegswerten ſowie einzelnen Kohlenwerten zu So hatten
Dynamit und Köln Rottweiler erhebliche Preisbeſſerungen zu ver
zeichnen ferner wurden höher Rheiniſche Sprengſtoff Karl Berg
Rheinmetall Kronprinz Metall Daimler und Stoewer Von
Kohlenpapieren lagen Harpen Königsborn Conſolidation und
Mülheimer Bergwerksverein ſehr feſt Vochumer Phönix ſowie
Caro waren vernachläſſigt Aumetz und Bismarckhütte abge
ſchwächt dagegen Malmedie Sothaer Waggon Rombacher Man
nesmann und Milowicer gebeſſert Gebr Böhler wurden kräftig
im Preiſe heraufgeſetzt Von chemiſchen Werten konnten Scheide
mandel Chemiſche Zeitz Leopoldshall und Rütgerswerke weiter
anziehen Guano waren belebt aber ſchwankend Kaliwerte ver
kehrten in feſter Haltung Deutſche Erdölaktien und Steauag Ro
mana neigten nach unten während Vereinigte Deutſche Petroleum
neuerdings gebeſſert waren Hugo Schneider waren anſehnlich
gebeſſert und A E G weiter erholt Roſitzer und Bredower
Zucker und ferner Neurode konnten ſich befeſtigen während Ger
mania Zement etwas ſchwächer lagen Schiffahrtsaktien waren
ſtill und unverändert
ruſſiſche Anleihen ſehr ſtill und unverändert Mexikaner und
Japaner anziehend Tägliches Geld zirka 44 Prozent
Privatdiskont 456 Prozent aDeviſenkurſe

Berlin 9 Auguſt 1916
Die amillichen Notierungen für telegraphiſche Ausz ahlungen ſteller

ſo e der heutigen BVörſe in Vergleichung zum vorhergehenden Tage in Mark
wie folgt
Wwooswae wo

Heute Voriger Tag
Geld Brief Geld Brief

New Vork 1 Doll volland 100 fl 2945,295 2935 294änemark 100 Kr 211 212 210 211Schweden 100 Kr 224 224 223 223Norwegen 100 Kr 212 213 211 212m 100 Fr 144t 145 1438 144enBudapeſt 100 K 64,20 64,30 64 20 6430
Bulgarien 100 Leva 80 50 81,50 80,50 81,50
Konſtantinopel Geld 15,95 Brief 20,05

ſür ein türkiſches Pfund

Spanien Geld 125,50 Brief 126 50
für 100 Peſetas

Getreide

Berlin 9 Auguſt Weſentlich Neues über die Verhältniſſe
am Produktenmarkt iſt nicht zu berichten Für Stroh ſcheint die
Einkaufsorganiſation noch nicht im Gange zu ſein ſo daß auf
frühere Abſchlüſſe immer noch etwas Material herauskommt
Heu iſt ebenſo dringlich gefragt als aus bekannten Gründen knapp
angeboten Gute Nachfrage herrſcht andauernd für Gras und
Kleeſämereien doch ſind die Händler bei Befriedigung derſelben
nur auf geringe Lieferungen ſeitens der Landwirte angewieſen
da dieſe vielfach an die Verbraucher direkt abgeben Beſonders
geſucht waren Herbſtrübenſamen Winterwicken Johannieroggen
und Seradella und Jnkarnatklee Wetter Schön

Die G Zuckerfabrik Körbisdorf beruft eine außerordentliche
e eraloerſamminns ein die Wahlen zum Aufſichtsrat vornehmen
oll

Amerikaniſche Warenmärkte
Chicago 8 Auguſt Weizen Sent 225 Dez Mai

Mais Sept Dez 11756 Mai 114 Schmalz Sept 22,50
Dez 22,57 Pork Sept 42,50 Dez Rippen Sept 22,92
Dez 22,75 Hafer Sept 59 Dez 59

Newyork 8 Auguſt Winterweizen Nr 2 Hartwinter
270 Winter Nr 1 255 Mais 242 Mehl 11,50 12,00 Zucker
727 747 Kaffee 926 t

Elbe 9 Auguſt n

Au w 0,64 Roßlau 7 o eDres en e e e e 92 Barby o e e
Torgau 18 38 Schönebeck 0Wittenberg 0,65 Magdeburg 35re mmVerantwortlich f d polit Teil J Eugen Brinkmann

für den örtlichen Teil für Provinzialnachtrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Unterhaltungsblatt Ver
miſchtes uſw Hans Natonek für den Anzeigenteil
Hugo Frankg Druck und e von Otto Hendel

Säntlich jn Halle

Deutſche öſterreichiſche ungariſche und

e e r

d e
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